
Die Gradationskurve
Hier möchte ich die Gradationskurve zur Fotooptimierung erklären. Das Ausgangsfoto ist dasselbe wie im Histogrammtutorial.
Die Tonwerte reichen nur bis ca. 221, sollten also gespreizt werden um den ganzen Tonwertumfang zu nutzen.



Das Tonwertspreizen lässt sich fast so wie mit der Tonwertkorrektur auch mit der Gradationskurve erledigen.
Dazu schieben wir den rechten Regler (1) nach links bis im Feld Eingabe (2) 221 steht.
Dadurch werden die Tonwerte auseinandergezogen (gespreizt) und nutzen nun den gesamten Bereich wie sich im Histogramm (3) erkennen lässt.



Kontrastverstärkung mit der Gradationskurve

Um eine weiche Biegung der Gradationskurve zu bekommen muss Verändern durch Punkt ausgewählt sein (4)
Durch anklicken der Kurve mit der Maus wird ein Punkt erzeugt, der sich verschieben lässt (5)+(6) Wir setzen zwei Punkte und erzeugen eine S-förmige Kurve wie in 
dem Bild. Dadurch werden die hellen Bereiche etwas heller, die dunklen etwas dunkler, also der Kontrast verstärkt, wobei wir durch die Kurve das sehr fein steuern 
können und die mittleren Helligkeiten sich kaum verändern.



Der waagerechte Bereich zeigt die Tonwerte des Ausgangsfotos an, der senkrechte Bereich die Tonwerte durch die Änderung an der Kurve. Klicken wir einen Punkt an 
wird dafür in den Feldern Eingabe / Ausgabe der Tonwert angezeigt.

Beim oberen Punkt (5) ist das hier: Aus Tonwert 162 wird durch die Änderung der Kurve Tonwert 182, es wird also heller.

Da die Punkte in den Ecken nicht verschoben wurden, ändert sich an Pixeln mit dem Tonwert 0 und 255 aber nichts, daher wird durch diese Art der Kontrastverstärkung 
auch kein absaufen der Schatten oder ausfressen der Lichter erzeugt.

Da wir hier bei den hellen Breichen mehr verändert haben als bei den dunklen, ist das Foto insgesamt heller geworden was sich auch an dem Mittelwert (7) ablesen lässt.
Der ist nach dem Tonwerte spreizen von 127 auf 137 gestiegen.
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